
täglich nachmittags,. mit
* der Sonn» und Feiertage.
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MM « Kreisblatt für den Dillkreis.
Druck und Verlag der Buchdruckerei£.Ulcidenbad) in VMenvurg»
«ercdNttrieller Scbulstrassei. • Jernruf: DMeuvurg Nr. u.

: Ansertionspreise: Die kleine6-gesp.
; Anzeigenzeile 15 H, die Reklamen»
» zeile 40 Bei unverändert. Wieder-
r holungs-Ilufnahmen entsprechender
» Rabatt, für umfangreichereAufträge
» gsinstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten-

Zeichen od. AuSk. durch die Exp. 25 A-

267. Montag, den 13 November 1916 76. Jahrgang
Amtlicher Ceil.

Nachtrag
Nr. W. M. 207/9. 16. K.R.A.

lanntmachung  betr . Bes chlagnahme und
an ds er Hebung von Web - , Wirk - und

Strickwaren,
1. Februar 1916 W . M . 1000/11 . 15 . K .R .A.

Vom 10. November 1916.
'tchende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
‘3t Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen

>1 gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht nach
'neu Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede
Handlung gegen die Beschlagnahmevorschriften nach

Bekanntmachungen über die Sicherstellung von
rf vom 24. Juni 1915 (R .-G.-Bl. S . 357) in Ber¬

eit den Erweiterungsbekanntmachungen vom 9. Okt.
« -K-M. S . 645), vom 25. November 1915 (R.-G.-Bl.

«nd vom 14. September 1916 (R.-G.-Bl . S . 1019) und
Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach § 5 der
-inachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
A.-G.-BI. S . 54) in Verbindung mit den Erweiterungs-

Mungen vom 3. September 1915 (R.-G.-Bl . S.
, vom 21. Oktober 1915 (R .-G.-Bl. S . 684) bestraft

Auch kann die Schließung des Betriebes gemäß der
Machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
Hendel vom 23. September 1915 (R.-G.-Bl. S . 603)

:et werden.
Artikel  I.

jnf 2 der Bekanntmachung W. M. 1000/11. 15. K.R .A.
zwischm die Worte : „verschiedener Spinnstoffe" und
M sind" die Worte : „oder auch unter Mitverwen-
m Papier" eingefügt . Die Worte : „bei Sandsack- und

geweden auch unter Mitverwendung von Papier"
stet.

Artikel  II.
Ziffer9 der Bekanntmachung W. M. 1000/11. 15.

erhält folgende Fassung:
asergewebe, deren Herstellung auf Grund des 8 3

und s der Bekanntmachung, betreffend Beschlag-
Verwendung und Veräußerung von Bastfaser" und
"en aus Bastfasern, vom 23. Dezember 1915 (W. III.
15. K.R.A.), des § 3 Nr . 2 ä der Bekanntmachung,

Beschlagnahme, Verwendung und Veräußerung
Wisern usw., vom 26. Mai 1916 (W. III. 1500/4. 16.

sowie des § 4e der Bekanntmachung, betreffend
hme, Verwendung und Veräußerung von Bast-

ch>, vom 15. August 1916 (W. III. 3500/7. 16. K.R.A.)
war, soweit diese Gewebe während der Geltungs-

die Herstellung gestattenden Bekanntmachung an¬
sind."

' ter§ 5 Ziffer 9 wird folgende Nr . 9 a eingeschoben:
Itfasergewebe, deren Herstellung auf Grund des 8 5c

Uanntmachung, betreffend Beschlagnahme, Verwen-
lmd Veräußerung von Bastfasern usw., vom 10. Nov.
t III. 3000/9. 16. K.R .A.) erlaubt ist."

Artikel  III.
der Uebersichtstafel, Gruppe I, II, III, V, VII, Spalte

^mntmach-ung W. M. 1000/11. 15. K.R.A. treten die
Mn: „auch unter Mitverwendung von Papier".

Artikel  IV.
die durch! die erweiterte Beschlagnahme erford-er-

^eldungen gelten hinsichtlich des Stichtages und der
' die im § 12 der Bekanntmachung W. M. 1000/11.

enthaltenen Bestimmungen. Für die erste Mel-
am Beginn des 10. November 1916 tatsächlich

« Bestand maßgebend. Die ersten Meldungen sind
20. November 1916 zu erstatten.

Artikel  V.
Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in

rt a. M., den 10. November 1916.
eiendes Generalkomm ando des 18. Armeekorps.

Bekanntmachung,
Nr . W. I. 2939/9. 16. K. R . A.

steilungsverbot von Garnen und Geweben aus
von Papier und Wolle oder Kunstwolle.

Vom 10. November 1916.
ende Bekanntmachung wird hierdurch Mit dem

.»ur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Ueber-
®,e  jedes Auffordern oder Anreizen zur Ueber-

erlassenen Vorschriften, soweit nicht nach den all-
Strafgefetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni

indung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915
l. S . 813), in Bayern nach Artikel 4, Ziffer 2

. . Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. No-
in Verbindung mit dem Gesetz vom 4. Dezem-

^estraft wird.
ite  Verwendung von Wolle oder Kunstwolle oder

^don Spinnstoffen, in denen Wolle oder Kunst-
ist, zur Herstellung von Garnen oder Ge-

Mitverwendung von Papier ist verboten.
Zeit des Inkrafttretens dieser Bekanntmachung
spierketten dürfen unter Verwendung von Wolle
lle, soweit es nicht bisher bereits verboten
tet werden. Die Beschlagnahme der hierdurch

. . Gewebe nach Maßgabe der Bekanntmachung
15. K. R, A. in der Fassung der Bekannt-,

5 207/9. 16. K. R. A. bleibt unberührt.
Iräge aus Bewilligung von Ausnahmen sind
/Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
ums, Sektion W. 1, Berlin SW. 48. Verl.

'11' zu richten. Die Entscheidung über die An-
vch der zuständige Militärbefehlshaber vor.

8 3. Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkün¬
dung in Kraft.

Frankfurt a . M., den 10. November 1916.
Stellvertretendes Generalko mmando des 18. Armeekorps.

Betr . : verkauf von Waffen und Munition.- Verordnung.
Meine Verordnung vom 1. 7. 1915 betr. Verkauf von

l Waffen und Munition — III b Nr. 14 008/6235— wird, in¬
soweit durch dieselbe der Verkauf an Militärpersonen ge¬
regelt worden ist, dahin abgeändert , daß Jagdwafsen und
Jagdmunition an Mannschaften nur verkauft werden dür¬
fen gegen die schriftliche Erklärung der Ortspoltzeibehörde
ihres Heimatortes , daß der Verkauf an sie unbedenklich! ist.

Die Erklärung muß Art und Anzahl bezw. Menge der
zu kaufenden Gegenstände angeben.

Frankfurt a . M., den 31. Oktober 1916.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der kommandierende General : gez. Freiherr v. Gall,
Generäl der Infanterie.

Betr. -en Verkehr mit Web-, wirk- und Strickwareu.
-Die Herren Bürgermeister

mache ich auf die in Nr. 244 des Reichsgesetzblattesvom
31. v. Mts . erschienenen Bekanntmachungen des Herrn Reichs¬
kanzlers und der Reichsbekleidungsstelleüber Bezugsscheine
und über die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und
Strickwaren hiermit aufmerksam.

!Jch nehme hierbei Veranlassung, auf folgende Punkte be¬
sonders hinzuweisen:

1. Tie Bescheinigung über die Notwendigkeit der An¬
schaffung von Web-, Wirk- und Strickwaren auf den Be¬
zugsscheinen darf nur dann erteilt werden, wenn der wirkliche
Bedarf solcher Waren nachgewiesen ist.

2. Für Strümpfe , Leibwäsche und sonstige Unterkleidung
aller Art ist in der Regel ein Bezugsschein nur dann äbzugeben,
wenn es glaubhaft erscheint, daß die zu versorgende Person
nicht mehr als 6 Paar Strümpfe bezw. 6 Stück Leibwäsche
oder sonstige Unterkleidung derselben Art, ohne Rücksicht darauf,
für welche Jahreszeit sie bestimmt ist, besitzt.

3. Vielfach wird die Bestimmung auf der Rückseite der
Bezugsscheine: „Für jede Warengattung ist ein be¬
sonderer Bezugsschein auszustellen"  nicht beach¬
tet Es werden unzulässiger Weise auf einen Bezugsschein
mehrere Warengattungen ausgezeichnet, die dann nicht alle
in einem Geschäft ethältlich sind. Ties führt zu Schwierig¬
keiten, weil der Verkäufer den Bezugsschein gegen Abgabe der
Ware abzunehmen hat , aber zur Abgabe der Ware nur teil¬
weise in der Lage ist. Tie vorerwähnte Bestimmung muß
daher genau beachtet wetden.

4. Als Antragsteller gilt stets der Haushalungsvorsttand,
nicht eine zum Haushalte gehörende Person..

5. Zur Erleichterung der hier zu bewirkenden Ausfer¬
tigung der Bezugsscheine ersuche ich, auf letzteren erkenntlich zu
machen, ob es sich um den ersten oder einen  Meis¬
teren  Bezugsschein für den Antragsteller handelt. Es ge¬
nügt die Bezeichnung I oder II am oberen Rande des Scheins.

Tillenburg , den Jl.  November 1916.
Ter Königliche Land rat.

~ ßtt die yerrUmrgermeister des Lreises.
Tie von dem Herrn Landeshauptmann in Wiesbaden hier¬

her übersandten gedruckten Waisennachrichten für 1915 werden
Ihnen zur Verteilung in Ihrer Gemeinde demnächst zugehen.

Sie wollen die Erhebung von Beiträgen zuM Zwecke der
allgemeinen Waisenpflege in der üblichen Weise veranlassen.

Tie Erhebung der Beiträge hat in der Zeit vom 20. bis 26.
November d. Js . zu erfolgen.

Tie gesammelten .Beiträge einschließlich der Erträgnisse
der Sammelbüchsen sind binnen längstens 14 Tagen nach
erfolgter Einzeichnung an die Landesbankstellen Dillenburg
und Herborn abzuliesern.

Die mit Tinte sauber und übersichtlich ge¬
schriebenen Gabenverzeichnisse , in welche ins-
besondere die Namen der Geber deutlich ein-
zutragen sind,  sind mit der Quittung der Landesbank¬
stelle versehen, mir bis längstens zum 11. Dezember d. Js.
einzureichen.

Tillenburg , den 8. November 1916.
Der Königliche Land rat.

vürgermeisterwahl in Mandeln.
Die Wahl des Heinrich Tillmann in Mandeln zum

Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Dauer von 8 Jahren
ist von mir bestätigt worden.

Tillenburg , den 9. November 1916.
Der Landratsamtsverwalter : von Shbel.

nichtamtlicher Ceil.
Der KiLgerrbarr.

Unsere Feinde waren von Beginn des Krieges an darauf
bedacht, in allen neutralen Staaten den Eindruck zu er¬
wecken, Deutschland habe den europäischen Kriegsbrand ver¬
schuldet und sei daher verantwortlich für das unermeßliche
Unheil, das der Krieg anrichtete. Unsere Feinde wurden
nicht müde, sich als die Angegriffenen zu bezeichnen und aus
dieser These das Recht für sich herzuleiten, den Friedensstörer
Deutschland zu vernichten und sich dadurch- ein für allemal
vor Uebersällen zu schützen. Der systematische Lügenfeld¬
zug unserer Feinde war von Erfolg mehr begünstigt als deren
militärischer Waffengang, er machte im neutralen Ausland,
man denke nur an Amerika, so manchen zum gläubigen Nach¬
beter der größten Unwahrheit , die der Welt je geboten ward.
Es wäre in diesem Kriege vielleicht oder vielmehr ganz gewiß
manches anders gekommen, als es geschah, wenn man über¬

all die volle Wahrheit über die Beweggründe der Kriegfüh¬
renden gekannt hätte . Allmählich! aber und unter Ueber-
windung großer Schwierigkeiten hat sich! die Wahrheit doch
durchgerungen. Viele fälsche Meinungen, die im Ausland
verbreitet waren, wichen bereits einer besseren Einsicht.
Deutschland hat das Tribunal der öffentlichen Meinung nicht
zu scheuen, und! die Geschichte wird! ihm einmal die An¬
erkennung zuteil werden lassen, die ihm gebührt.

Gewiß werden unsere Feinde , denen das Wort so we¬
nig heilig ist wie die Wahrheit , auch! die jüngsten unan¬
fechtbaren B ew e i se des Reichskanzlers  und !amt¬
lichen Dokumente über den Hausen zu werfen suchen, ihr
Beginnen aber wird an den granitenen Tatsachen scheitern,
die sie nicht aus der Welt schaffen können. Die Gegner führ¬
ten einen Eroberungskrieg, wir einen solchen dm Verteidi¬
gung . Wir haben Kongreßpolen, das wir eroberten und- be¬
setzt hatten , nicht annektiert, sondern zu einem selbständigen
Staate erhoben, der Reichskanzler hat nie und- mit keiner
Silbe davon gesprochen, daß wir Belgien oder Teile des be¬
setzten Frankreichs in unseren Besitz bringen wollten . Da¬
gegen hat England unter der Zusicherung großer wirtschaft¬
licher Vorteile Rußland -den Besitz der Dardanellen und-Kon¬
stantinopels , Frankreich- denjenigen Elsaß-Lothringens zuge¬
sichert. Das ist bewiesen und, soweit Rußland ' in Betracht
kommt, durch den Geheimbefehl der obersten russischen Heeres¬
leitung vom Jahre 1912 erhärtet worden, wonach' Rußland -,
das den Balkänkrieg entfesselt hatte, zum Schutz seiner Bal¬
kanpolitik gleich-zeitig mit seiner Mobilisation über Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn herzufällen gedachte. Das
wußte man in Paris und London ganz genau, und- dennoch
schauspielerte man dort Lammesunschuld. Man darf gespannt
daraus sein, mit welch>en neuen Lügen die englischen Minister
diesen schlüssigen Beweis zu entkräften sich bemühen werden.

Es gehört nur ein ganz klein wenig guter Wille dazu,
um aus den offenkundigen Tatsachen die logischen Folge¬
rungen zu ziehen und dementsprechend! zu handeln . Ver-
gletch-t man den Eiertanz der Minister des feindlichen Aus¬
lands und d-eren Lügen und' Verleumdungen mit dem kraft¬
vollen und ehrlichen Auftreten der maßgebenden d-eutschen
Staatsmänner , dann bedarf es keines besonderen Spürsinnes,
um die richtige Fährte zu finden. Sie ist auch, wie die Pretz-
stimmen des neutralen Auslandes in zunehmendemMatze er¬
kennen lassen, bereits gesunden. Das Tugendmäntelchen,
das sich unsere Feinde bei allen ihren Taten umzuhängen
wußten , wird immer fadenscheiniger und- durchsichtiger und
vermag den Schmutz und- die Niedrigkeit der Gesinnung- und
der Motive im feindlichen Lager nicht mehr zu verhüllen.
Recht muß schließlich doch! Rocht bleiben, das ist die ewige
Weltordnung , die sich! in ihrem Gange wohl aushalten , aber
nicht aufheben läßt . Der feindliche Lügenbau war noch nie
so schwer erschüttert wie jetzt, es knistert und kracht in allen
seinen Fugen . Mit uns und unseren Verbündeten aber wer¬
den Gerechtigkeit und- Wahrheit siegen, und strahlend wird
der deutsche Name, den man so viel geschmäht und ver¬
leumdet hat, sich einst aus den Schrecknissen dieses Krieges
erheben, um der ganzen Welt zu leuchten.

Dke
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 11. Nov. (W.B. Amtlich-.)
westlicher Urlegrschauplatz:
Klares Herbstwetter begünstigte die beiderseitige Ar¬

tillerie - und Fliegertätigkeit.
Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Nördlich der Anere  brachte eine unserer Patrouillen
aus der feindlichen Stellung zwei Maschinengewehre zurück.

Bei eineMNachtangriffgelang es denEngländern,nordöstlich
von Eouree leite  in geringer Breite in unseren vord-er-
sten Graben einzudringen. Den Franzosen brachten Häuser¬
kämpfe bei der Kirche von Sailly - Saillisel  kleine
Vorteile , im übrigen scheiterten  die dort auf breiter
Front geführten An griffe.

Den Bombenangriffen  der feindlichen Flieger
gegen Ortschaften hinter unserer Front sind- gestern 9 Ein¬
wohner  des besetzten Gebietes zum Opfer gefallen ; der
angerichtete militärische Schaden ist gering geblieben.

Im Luftkamps und durch Abwehrfeuer sind- gestern wie¬
der 10 feindliche Flugzeuge abgeschossen
worden.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarsch aHs

Prinz Leopold von Bayern.
Mit starken, neu herangesührten Kräften versuchten die

Russen  vergeblich, uns die bei Skrobo -wa-  gewonnenen
Stellungen zu entreißen. Ihre A n gr i f f e b r a ch-e n v e r -
lustrerch zusammen.

An der Najarowka  drangen deutsche Trup¬
pen in die russi sche H aup tstellung  südwestlich von
Folw . Krasnolesie  und wiesen nachts fünfmalige hef¬
tige Gegenstöße des Feindes ab.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Am Smotree  in den Karpathen hatte ein Vor¬
stoß  deutscher Jäger vollen Erfolg;  sie führten 60 Rus¬
sen gefangen aus den genommenen und zerstörten Stellun¬
gen zurück.

Die Angriffe deutscher und österreichisch-ungarischer
Truppen an der Nor dost front  von Siebenbürgen sind
erfolgreich  weiter geführt worden. Westlich- der Straße
von Predeal nach Sinaja  wurden mehrere verschanzte
rumänische Linien im Sturm genommen  und
160 Gefangene gemacht. — An den Paß-Straßen weiter west¬
lich spielten sich gestern nur kleinere Kämpfe ab, bei denen



einige H ö h en stellunge n von uns genommen und
200 Gefangene eingebracht wurden.

Valkan-«riegrsch«upl»»: _ , , rr .
Front des Generalseldmarschallsvon Mackensen.

Unverändert.
Mazedonische Front.

Südlich von K o r c a haben sich Gefechte unserer Letten¬
abteilungen mit französischen Truppen entwickelt

ostn  Ostteil der Ebenevon Mo na  st rr  und auf den
Höhen nördlich der Cer na haben französische und ser-
bUlbe Kräfte mehreremale Angriffe  unternommen , d
verlustreich scheiterten.  Nur südlich von P o l o g hat
der Feind in die vordere Stellung einzudringen vermocht.

An der Strnmafront lebte die ArtiNerietättgkert bei¬
derseits des Butkovo - Sees  aus.

Ter erste Generalquartiermeister: Ludendorsft
Großes Hauptquartier , 12. Nov. (W.B. Amtlich)

Front des Generalseldmarschalls
6>̂ nuvrinÄRupPrecht von Bayern.

Auf^dem  Nordufer der Somme war die Artillerie-
sind «°k» m . . . .

Kämpfe entbrannt , die noch im Gange sind.
Südlich des Flusses verstärkte sich das Feuer rm Abschmtt

Nresnes - Chaulnes.  Beiderseits von Ablarncoutt
verhinderte unsere Artilleriewirkung die Entwicklung eines
sich vorbereitenden Angriffs.

Sestlicher Uriegsschauplatz: „ , * «»11«
Front des Generalseldmarschalls

PrinÄ Leopold von Bayern.  .
Auf dem Ostufer der Narajowka scheiterte  festlich
von Folw. Krasnolesie ein erneuerter Angriff
Russen gegen die von uns gewonnenen Stellungen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

-m Südteil der Wal d ka rp a th en lebte das Artillerie¬
feuer auf:  dort fanden für uns günstig  verlaufene G

siebenbürgifchen Ostfront  wurden von
deutschen Truppen nördlich des Ottoz - Pasfes acht
liae Vorstöße  des Gegners abgeschlagen.

Rei der Abweisung rumänischer Angriffe am
Mte^ Fruntu  und Mte. Säte  sowie bei Wegnahme feind¬
licher Stellungen beiderseits des Alt wurden ornschließlich
der gestern gemeldeten 200 Gefangenen — 18 Offiziere,
iLv OOO ffiann  und 7 Geschütze  eingebracht . An

L '' Prede ° l7Str °tze, am Szurduk - Paß  und bei Or-
s o va schoben wir unsere Wortruppen vor.

Valkan-Nrl-g5schauplatz:
Front des Generalfeldmavschalis
" von Mackensen . . ,

Aus der Dobrudscha und von der Donaufront

nicht- Mazedonische Front.  .
^ >,,,A Eernabogens  wurden starre >ew

bisch französische Angriffe  durch dentsch-bnlgarfche
T« , »» B°> Polog - « >»" i » « '

Ludendorff.

Aer Ssterreichistze amtliche Bericht. .
Wien  11 Nov. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:

Zredeal Tales  erstürmten österreichisch-ungarische und

""LSnSontrit  wurd -o 360 Grfang-n- ein«e.

S ÄÄi U
-v» hrirrprt« rfota wobei der Feind 60 Gefangene einbußte.
3 Ĥeeresfront des' Generalseldmarschalls Prinz LeopoldJ . von Bayern. _

nprttiA der Narajowka  nahmen deutsche Truppen m
Örtlich d" t Meter breites Grabenstück der

u» 'S,mÄ s -i° °
eignisfe. '

Wien  12 Nov. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:

Stellungen .anzugreisen, sie wurden stets re,
- nt  Südteil der Karpathen  erhöhte Gefecht»--

tLtt Ä Benw aus den Kämpfen um den
Paß seit 10. November beträgt 18 Offiziere, über 1000 Mann

^HeeÄV ' des Generalseldmarschalls Prinz Leopoldv  von Bayern. m _ -
westlich der Narajowka  blieb ein russischer Vorstoß

"italienischer und südöstlicher Uriegrschauplatz : Tie Lage

« 7reLL ^ ur See: Unsere Seesl ' ngzeug -e haben

' Lt ' schweÄn Bomben SÄ « 5

Der bulgarische amtliche Bericht.
S o?i a 11. Nov. (W.B.) Geileralftabsbericht vom 11.

November: Mazedonische Front:  Westlich der Bahn
Bitolia -Lerin das gewohnte ArtiNerreseuer. Oestlrch der Bahn
und im Ccrna-Bogen während des ganzen -rages lebhafte
Kämvfe Wiederholte Angriffe des Feindes wurden mit großen
Verlusten für ihn zurückgeschlagen. Tie Kämpfe dauern an
Auk dtt ganzen übrigen Front schwaches Artillerreseuer und
Patroulllengefechtc. An der Küste des ägäischen Meeres Ruhe.
-Rumänische Front:  Es ist nichts wichtiges zu melden.

Soiia  12 Nov. (W.B.) Generalstabsbericht vom 12.-

SÄÄÄSgÄ
selben Linie und im Cerna-Bogen dauerte ver Kampf wahreno
des ganzen Tages und teilweise wahrend ver .lacht z
12 November am Alle Angriffe des Feinde- wurden gebro¬

den Tennoch glückte es dem Gegner, sich auf den Höhen,
die einen Vorsprung vor unseren Stellungen nordöstlich von
dem Torfe Polog bilden, zu behaupten. An der Moglenrea-
Front schwache ArtiUerie- und Mrnentatigkeit. Westlich vom
Wardar lebhafte Arttllerietätigkeit . Oestlrch vom Wardar und
am Fuße der Belastca-Planina Ruhe. An der Strumafront
Geschützseuer und Patrouillengefechte. An der Käiste des agar-
schen Meeres Ruhe. - R u m ä n i s che F r on t : An der Donau
nick!s Neues In der Dobrudscha Gefechte an den vorge¬
schobenen Stellungen unserer Truppen ohne wesentliche Ergeb¬
nisse. An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.» V '

Die amtlichen Berichte der Gegner.
-tzê nrökifcker Bericht  vom 11. November: Nach¬

mittags?  Nördlich von der Somme ziemlich lebhafter
tilleriekampf in der Gegend von Lesboeufs und Sallly -sailliwl.
Südlich von der Somme unternahmen die Deuftchell morgens
2 30 Uhr einen heftigen Angriff auf franzöftfche Stellungen
in den Zugängen von Denieeonrt, wobei sie Flammenwerfer
anwaitdten Der Angriff wurde unmittelbardurchunser Feuer
angehalten und die Stürmenden mußten sich mrt ernsthaften
Verlusten zurückziehen. Die Franzosen halten ihr Gelände
in voller Ausdehnung. Vom übrigen Telle der Front ist
nichts zu melden. Flugdienst: Im Laufe des8Novemberwur-
den drei deutsche Flugzeuge durch französische Nieger rm
Sommegebiet abgeschossen, darunter zwei durch Leutnant Guh,
nemer südlich von der Aisne bei Morcourt. Dadurch steigt
die Anzahl der durch diesen Flieger zerstörten Flugzeuge
auf 21. ^Zwei deutsche Flugzeuge, die durch französische Flieger
angegriffen wurden, zerschellten auf dem Erdboden, das erste
in der Champagne nördlich von Auberive das zwelte in
Lothringen südlich des Waldes von Grenecey, wo es m Flam¬
men niederfiel. In der Nacht vom 9. zum 10. November war¬
fen französische Beschießungsgeschwader Geschosse rm Gewrcht
von 2205 Kg. auf Bahnhöfe, deutsche Biwaks und Parks an
der Sommefrout. Ein französisches Flugzeug flog uber den
Rhein zwischen Neubreisach nach Straßburg und war) sechs
Bomben auf den Bahnhof von Offenburg, der bedeutenden
Schaden erlitt . - Abends:  Nördlich der Somme unter¬
nahmen wir nachmittags einen lebhaften Angriff auf das
Tors Saillisel , das wir größtenteils wieder eroberten. Unsere
Truppen halten im Nordosteu und Südosten den Torfrand
besetzt Ter Kampf im Ostteil des Dorfes ward fortgesetzt,
wo der Feind noch mit Erbitterung Widerstand leistet. Bis¬
her wurden über 100 Gefangene gezählt, darunter 4 Offiziere.
Südlich der Somme wurde ein deutscher Angriffsversuchaus
unsere Stellungen südlich von Pressoire durch Handgranaten
ävqewieftn. In der Gegend von Ablaincourt-Gommiecourt
ziemlich heftiges beiderseitiges Ariilleriefeuer. Ununterbro¬
chenes Geschützfeuer auf der übrigen Front . Flugdienst: Am
10 November bewarf zwischen 10 und 11 Uhr ein Geschwader
von 17 englischen Flugzeugen die Stahlwerke BoMmgen (nord¬
östlich Saarbrücken) mit Bomben. Es wurden ^000 Kg. Ge,
sckosse auf die Gebäude abgeworfen, dre ernsten Schaden er¬
litten . Während der Operationen bestanden dre englischen
Flieger mehrere Kämpfe mit seindltchen Flugzeugen, von wel¬
chen drei abqeschossenwurden. In der folgenden Nacht mach¬
ten zioischen8 und 9 Uhr unsere Flieger einen neuen Bom-
benanariff auf diese Fabriken/ wobei 1600 Kg. Geschoss, ab-
qeworsen wurden. Mehrere Brände wurden festgestellt. Unsere
Flugzeuge sind unbeschädigt zurückgekehrt. Î n der Nacht auf
den 11. November überschütteten unsere Geschwader dre Bahn¬
höfe Hem, St . Quentin, Taxhand, Tergmier und Nesle m der
Sommegegend, den Flugplatz Dieuze, die Hochofen von Kom¬
bach, die Flugzeugschnppen in Frescath und dre Hochosen von
Haqendlngen mit Bomben. Tie Unternehmungen fugten dem
Feinde großen Schaden zu und riesen mehrere Sprengungen
und Brände hervor. Deutsche Flugzeuge belegten rn der Nacht
zum 11. November mehrere französische Städte mit Bomben.
Nancy und Luneville wurden mit Bomben getrosfen, die
aber weder Schaden, noch Verluste verursachten. Tre offene
Stadt Ämicns wurde ebenfalls zu wiederholten/Malen tn
der gleichen Nacht mit Bomben belegt. 9 Zlvllper,onen wur¬
den getötet, 27 verwundet. — Orientarmee:  Aus dem
linken Cernaufer warfen die Serben , dre m der gebirgigen
Gegend von Kuk nördlich Skoscivit einen kräftigen Anguss
unternahmen, bulgarische Streitkräfte trotz lebhaften Wider¬
standes aus starken, von ihnen besetzten Stellungen zurück
Bisber fielen unseren Verbündeten 500 Gefangene, darunter
etwa 10 Offiziere, und 10 Kanonen und 10 Maschinengewehre
in die Hände. Auf unserem linken Flügel bleibt der Älrtil-
leriekampf recht lebhaft. Wir wiesen mehrere Angriffsversuche
des Feindes an verschiedenen Stellen unierer Front ab.

Englischer Bericht  vom 11. November- Nachm i t-
tags:  Trotz heftigen deutschon Sperrfeuers bemächtigdie englischen Truppen auf emer Front von 1000 Metern
eines Teiles des westlichen Teiles des „Regina-Laufgrabens,
der eine Fortsetzung des Laufgrabens bildet, den ,ie am 21.
Oktober genommen haben. Der Angriff glückte. Dieser neue
Laufgräben ist mit der alten britischen Lime rn Vetbmdnng
gesetzt, die Gesamtstellung ist solide befestigt. Die britischen
Truppen haben anscheinend zwei Regimenter gefangen ge¬
nommen. Von der übrigen Front ist nichts zu berichten.
— Abends:  Bei einem gestern nacht unternommenen M-
arisf wurden 60 Gefangene, darunter 4 Offiziere, gemacht.
Tie Flugzeugangriffe gegen seindliche Flugplätze, Hm-Ptgua -
tiere und Züge wurden gestern erfolgreich fortgesetzt. Zwei Zuge
wurden von Bomben getroffen, ein dritter rn Brand ge¬
schossen. Drei feindliche Flugzeuge wurden vernichtet, ein
viertes stürzte in unseren Linien ab, viele andere wurden
beschädigt heruntergebracht. Eins unserer Flugzeuge wrrd er¬
mißt. ^

Russischer Bericht  vom 11. November: Westfront,
ftn der Gegend westlich der Meierei Skrobowa eroberten un¬
sere Truppen vurch hartnäckige Gegenangriffe den gestern ver¬
lorenen Teil unserer Schützengräben zurück Gegen Ende des
Tages ließ der Kampf nach. Zm Osten der Narajowka m
der Gegend der Dörfer Lipniea Dolna und Swistelniki gnff
der Feind den Kamm der von uns besetzten Hohen den ganzen
Tag über mit Erbitterung an. Wrr fchlugen alle Angrisfe des
Gegners durch unser Feuer und mit dem Bafonett zurück. Um5
Uhr abends gelang es dem Feind, durch wiederholte Angriffe

^ die Abteilungen eines unserer Regimenter zurückzudrangen.
! Gegen 7 Uhr abends vertrieben wir jedoch den Feind wieder
‘ aus den Grüben, die er besetzt hatte , und stellten unsere minien

wieder hir. -In den Waldkarpathen griff der Feind unsere
Abteilungen in der vier Werst südlich des Dorfes Dzembroma
gelegenen Gegend an. Er wurde jedoch abgewiesen ^ n der
Gegend westlich von Tarnopol wurde der tapfere Oberst Pop-
lawski, stellvertretender Kommandant eines Regiments durch
einen Granatsplitter getötet. Südlich von Dorna Watra hemm¬
ten wir durch unser Feuer alle Versuche des Femdes, unsere
Abteilungen in der Gegend von Belbor, Hollo und Toelghes
anznqreisen. — Rumänisch-siebenbürgischeFront : Wir war¬
fen eine feindliche Offensive im Tale des Flusfes Aeghis
zurück. Sonst nirgends eüvas zu melden. — Donausront.

Wir besetzten aus dem rechten Donanufer die
imd Ghisdar. In der Dobrudscha rückten wir i^ L
Richtung wiederum vor. — Kaukasusfront: Unverändx^ k

Rumänischer Bericht  vom 11. Nodeindp̂. P. ,
Nordwestfront: Im Slanie -Tcll (Moldau) schlugen
feindliche Angriffe ab. ZM dnzen -Tal bei Tabiubuki
Predelus ist die Lage unverändert. Zm Prahova-Taf aS»
Seinb nach starkem Geschützfeuer mehrmals an, wiird^
blutigem Kampfe znrückgewiesen. Unsere Truppen
Stellungen . In der Gegend von Dragoslawle mW
trotz, des feindlichen Geschützfeuers einen Schützengr^ ^
dem linken Ufer des Altftusses dauert der Kamp, ĥ .
Wir rückten nach Norden vor und nahmen den Berg
Auf dem rechten Ufer des Alt brachten wir einen
tichen Angriff bei Rigloul Derin (? ) und ParaeineK
zum Stillstand . Handgemenge auf dwn Mokdovis-hLel
lich vom Jiu ). Bei Orsova Ruhe. Sudfront : Tie ft
Artillerie war an der Donau sehr geschäftig. Wir tviesen
Oandungsversuch des Feindes an der Altmündung ûrüi
der Dobrudscha ist die Lage unverändert.

vom südöstlichen Lriegsschauplatz.
Basel,  12 . Nov. Die Basler Nachrichten meld^

Petersburg:  Die Militärkriiiker der Petersburger
tunaen berichten von allgemeinen neuen Offensidr,
nahmen  der Deutschen und Oesterrercher an der
scheu Südwestfront und sprechen dre Befürchtung
das neue aktive Angxisfsshstem des Feindes die ru'
Truppen sesthalte und sie der Verwenobarkeiraus
rumänischen Kriegsschauplatz beraube.

vom Salkankriegsschauplatz.
Zürich  12 . Nov. Der Tagesanzeiger melder

Petersburg : 'Die Nowoje Wremja bestätigt nunMhr
offl̂ iöser rumänischer Quelle den Beschluß der rumd
scken Regierung,  mit allen Eventualitäten r-
Butarest mit  den fremden Gesandtschaften zu
lassen.

Der Lsstdrieg.
Berlin,  11 . Nov- (W.B. Amtlich.) Feindliche'

zeuge griffen am 10. November zwischen 11 und 1 Uhr-h
Ortschaften und Industrieanlagen im Laargebret
Ort chasten Völklingen, Wehrden und Forbach wurde,
Bomben belegt. Drei Einwohner wurden getötet z-vei

me? schwer verletzt- Militärischer Sachschaden ist nicht
standen Der übrige Sachschaden ist gering. if*
^ London,  11 - Nov. (W.B.) Das Rentersche
nreidet amtlich: Die Admiralität teilt mit, daß um

d°»»-'7 »n»MeU« |;
nefter von Ostende und Zeebrügge  dura , em
der von Wasserslugzen  gen unternommen Kurde
wurden Bomben von großem Gesamtgewicht<ch
Das Ergebnis war beftiedigend.

Sr ? Lrleß r»r
Mad rid,  12 . Nov. (W.B.) Fnnkspruch vom

des Wiener K. und K. Telegraphen -Korrespon
Madrider Zeitungen melden, daß der amerikanische
fer Columbian" (8580 Tonnen ) durch em
U-Boot unweit von Corunna versenkt  worden
Ladung bestand aus Kupfer, Stahl und Feth besä
Genua. Die Bemannung ist wohlbehalten. Sw
das Schiss am 6. November der Kap Frnlstere an
worden sei. Da jedoch die Ausschiffung w ta '-
boote beim Sturm gesährlrch war wartete das
volle zwei Stunden , bis sre gefahrlos bewerkstejS^
“ „ ben,  11 . Rov. (W.B.) Lloyds meldet.

» "« . «'- -iL " A °,d- .<
mnn Jon Oer “ '"«“'S.
q o t a“ sind gerettet worden . Der englische DmrWS
vf Forfor " ist versenkt  worden.

Amsterdam,  11 . Nov. (W.B.) Das „H°
meldet: Die beiden englischen FksHöampser „
Titan"  sind zum Sinken  gebracht woroen. .

mannnngen wurd en durch, vorüb erfahrende SÄH

,U0>. « -W

ö ? « d- M
aus Gorucha: Der dänische Dampfer „rir «!«

* ^ n^^̂ e ^ ^ ! u b, ä: eTt(^ . 8̂T mfff.
erfährt über die Ansbringung des Postdamps -
?in Regentes " : Als sich der Danchftr■
nach. England befand, erschienen rn der Nahe d
bank-Leuchischisfes zw er deutsche Wasserflug, 3^
Danipfer folgten und Signale «abem Aald^ ^
ten zwei Tauchboote aus, dre das ^Schafs ..
derländische Marinesahrzeuge , ^ e ’ l ber
suchten die Deutschen um Aufklärung . ~ . ..
eines Tauchbootes antwortete , er habe Beseht
ftr aufzuüringen . Unter den
Aufregung. Ein Manu wollte über Bo-
man-ihn mit Gewalt hinderte . Iuzwifchen n
der flämischen Küste deutsche Torpedoboote.

* . * *

Deutschlands Friedensziele ^
überschreibt die „Köln. Zeitung rinen ^
es heißt : Der Reichskanzler hat rn l̂ ner WM
fest umrissenes Friedensprogramm aufgestel^
fiillung er zuversichtlrcherwarket . Das ^ ^
und der freien Entwicklung, nrcht bloß
sondern auch auf dem Meere soll z
es sollen Zustände geschaffen werden. d,e
w-tcklung aller Nationen , ^ erner wie. » » ,
den. Und, so fügte er für alle die .ö
hinzu, die Annexion Belgrens habe rr . ^
lands Absicht bezeichnet Das snrd w-mg-^ ,
sind inhaltschwer und den rch, denn ft- » zL— o._ ..forrirfi tollt , etne sicher« .

gefunkt

des

dasift

sind ttujauvujiuei. u.w - unv
der den Frieden ehrlich Will, rine sch
Grundlage für Verhandlungen . Dre ft ^
Großêr und Kleiner , Wasser und zu Lau
lands Friedensziel . _ flllf

Der Kanzler hätte mit dem
aus der freien Entschließung Oe; ^ 0!
Deutschlands widererstandene unabhangrz
können, wie ernst es dem !Bierbund nn
ziel ist; er hätte auf die Errichtung der & ^
polnischen Universität hindeuten können.
getan, wohl weil die Tatsachen für sich fv^
wo das Wort gesprochen, warten wtr ^
ob die andern die Plattform für den
Kanzler des Deutschen Reiches ihnen. " ^ zlkcr>
oder ob es auch jetzt noch vor ihnen |
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verantworten wollen , das Blutvergießen fort-

zy Jahre VaterländischerFrauenverein.
2 litt,  11 . Nov . (W .B .) Anläßlich der 50jährigen

des Vaterländischen Franenvereins hat der K a i-
'( Förderung der von dem Vereine so erfolgreich

k# n Kriegsfürsorge 100 000 Mark  in
t Kriegsanleihe gestiftet . Von der Kaiserin,  die
terländischen Frauenverein anläßlich ! seiner 50jähr.
er ein Handschreiben übersandte , sind der Spende

üers 20000 Mk., von dem Reichskanzler  50000
L vom preußischen Minister des Innern  25000
hinzugefügt worden.

Schweiz.
2vn , 11- Nov . Frankreichs richtete am 7. Nvoetm

die Schweiz eine Note , die sich als ein Versuch
„1t , Repressalien  zu schassen gegen die deutsche
und Kohlensperre für Munitionsfabriken , die der

Kriegsmaterial liefern . Die Rote bemerkt , die
pi  hätten die Ausfuhr von Waren nach! den Zen¬

ten zugelafsen , auch kleinere Materialbestände . Die
Mt ihrem Erstaunen Ausdruck über die Nichtein-
$ der bedingungslosen Kohlenversorgung der Schweiz-
Deutschland , während Frankreich die Getreideversor-
der Schweiz als Ehrenpflicht betrachtet . Die Note

Zweck, Grundsätze aufzustellen , welche für beide
uden Gruppen in gleicher Weife verbindlich sein
Sollte Deutschland aus seine neuesten Maßnah -;

verzichten, dann würde die Note und die in ihr in
genommenen Repressalien hinfällig werden . Die

Jntung: der Schweizer Presse ist ruhig - wenn auch die
«kjrrschienenen'Kommentare 'den Ernst der neugeschaffe -,

ldsi « 'Atwierigkeilen nicht verhehlen.

umh ^ Die russische Mobilmachung.
e r l i n , 10. Nov . (W .B .) Die „Nordd . Allgem . Ztg ."

M v« 0  unter dem Titel : Die r u s si s che Mob i lm a chun g
gleich die Kriegserklärung an Deutschland!
>Mern in der Rede des Reichskanzlers erwähnte russische

ick nW 'ümchungsanweisung vom Jahre 1912 verdient in ihren
* ®® tyt>unlteit im Wortlaut bekannt zu werden , da sie die

linge gehegten An g riffs ab sichten Rußlands
^Deutschland enthüllt . Die Behauptung G reh s , daß

^ russische Mobilmachung lediglich eine Verteidigungs¬
rat, gewesen sei, ist schlagend widerlegt  worden.
" Eilt ! Chef des Stabes des Warschauer Militär-

!es, Sektion des Generalquartiermetsters , Mobrlisations-
lung. 30 . September , 1912 , Nr . 2450, Stadt Warschau.

Kommandeur des 4. Armeekorps . Zn Abänderung
Her erfolgten Anordnungen bezüglich ! des operativen
teile ich Ihnen auf Befehl des Kommandierenden der
n nachstehende leitende Gesichtspunkte mit : Allerhöchst
'tot , daß die Verkündung der Mobilisation auch die

Mdung des Krieges gegen Deutschland  ist . Die
He Armee kann bei voller Kriegsbereitschaft ihren Auf-
" im Raume der Masurischen Seen am 13. Tage der Mo-

ung beenden . Allerdings ist eine Ueberschreitung der
durch die vorderen deutsch !en Korps schon am 10. Tage

,mmm möglich . Die bewaffneten Kräfte Rußlands wer-
in einige Armeen zerlegt , die vorher bestimmt sind zu
ltionen gleichzeitig sowohl gegen Deutschland , wie auch
Oesterreich-Ungarn . Die Armeen , die vorher bestimmt
r die Operationen gegen Deutschland werden zu einer

zusammengefaßt unter dem Kommando des Ober-
Habers der Gruppe der Armeen gegenüber der deut-
Front. Die zweite Armee , zu deren Bestand - das 6.
Hört , tritt zu der Gruppe der Armeen der Nordwest-
Der Stab des Oberbefehlshabers der 2 . Armee be-

sich bis zum 7. Tage der Mobilisation in Warsch-au,
in WolkowSk . Die allgemeine Aufgabe der

«hpen der Nordwestfront  ist : Nach Beendigung
Eonzentrierung Uebergang zum Vormarsch gegen die be¬
säen Kräfte Deutschlands mit dem Ziele , den Krieg in
' Gebiet hinüberzutragen . Die Ausgabe der 2 . Armee

‘ ckung der Mobilisation und allgemeinen Konzen-
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Der„Eiserne Kalömond"
Mriegsmarineroman von H a n s D o m i n i k.

Osx^rigdt 1916 bzr Carl Duncker , Berlin.
Nachdruck verboten.

(10 . Fortsetzung .)
beuge mich Ihrer höheren Einsicht , meine Gnä-

I - Zwar weiß ich nicht , wo wir eigentlich sind , habe
M geahnt , daß die Wüste so steinig - und - gebirgig sein

Zch dachte immer , das wäre eine endlose Sand-
Aber wie es am Kanal werden soll , das mögen die
wissen."

au Versen lachte.
a es die Götter wissen , das weiß ich nicht ! Die Haupt-

W auch, daß Abdel Kader es weiß , daß vorläufig der
^Ibrahim und - der tüchtige Omar es wissen und . . .

r? lieber Herr Merker , daß alle die Leute es wissen,
- die Botschaft unseres Freundes über unsere Reise
htigt sind ."

Merker horchte erstaunt ans.
® meinen , gnädige Frau , daß die Kunde von unserer

vor uns hergeht ?"
nnv iu  überzeugt davon , Herr Merker . Die Araber

^Mittel und Wege , um solche Botschaften wunderbar
«Mer zu geben . Wie sie es machen , das weiß ich nicht.
W « ist, daß sie es können ."

, Jiuruf des vorderen Führers brachte Maria Versen
Mtze der Karawane . Fritz Merker wandte sich- sei-
Miter zu.

du, Ilse , ich- habe zwar keine Ahnung , nicht den
Schimmer einer schwachen Spur , einer blassen

I - Wie wir über den Kanal kommen werden . Mir
t^lute, als ob es da vorher noch! -eine Eisenbahn

Süßwasserkanal gibt , die wir überschreiten müs-
wT  ich habe das Vertrauen , daß deine Freundin
*7  Sache machen wird . Sie scheint doch höllisch

>«w , und - die Araber sind ihr offenbar völlig er-

Mickte ihren Bruder an.
Daube dasselbe , wie du . Ich bin ganz sicher, Frau
ls'-gt uns über den Kanal und nach der Türkei . Nur
Art und Weise bin ich im Unklaren . . . Aber

| vritz, darüber zerbreche ich mir auch erst garnicht
-uh habe in der Gesellschaft von Frau Versen

s ^ Gefühl der Geborgenheit und überlasse mich
- Führung . . i
Sms , gelehrt ist sie riesig . Sie spricht ja fließend j

mu  unseren Führern . Sie erzählte mir auch -
photographisch eu Liebhabereien und von Alter - ,

s :9ert- Dabei ist sie aber doch so frisch Und na - ,
^ gar kein alter lederner Blaustrumpf.

trierung der Armee . Den Raum Biakystock - Grodno
muß die Armee aus jeden Fall in ihren Händen behalten.
Zur Erfüllung dieser Ausgabe versammelt sich die 2. Armee
in der Front Sopockini -Lomza . (Es folgen Einzelanordnun¬
gen über den Aufmarsch und die Aufstellung der Divisionen,
Transporte usw .) Zum Schluß wird auf die wichtige hoch¬
politische Bedeutung der Anordnungen hingewiesen mit den
Worten : Der Inhalt dieser Anweisung bildet strenges Staats¬
geheimnis . Es folgen die Unterschriften : Generalleutnant
Kiljujew , Generalmajor Postowski , älterer Adjutant Oberst
Daler . — Dieser Befehl dom Jahre 1912 ist nicht aufge¬
hoben worden und war mithin bei Ansbruch des Krieges
im Juli 1914 noch gültig . Er war zweifellos bei dem engen
Zusammenarbeiten zwischen dem russischen und französischen
Generalstab auch der französischen Regierung  und
durch diese auch der englischen  bekannt , da während der
letzten Jahre vor dem Kriege eine dauernde Verbindung zwi¬
schen dem französischen und englischen Generalstab bestand,
was durch die häufigen Reisen des General Fren 'ch nach
Frankreich auch äußerlich zum Ausdruck gekommen ist.

Friedensbedingungender Alliierten.
Basel,  12 . Nov . Die Londoner Daily Chronicle bringt

die zensurierte Meldung , wonach die Alliierten  der
Bekanntgabe ihrer Friedensbedingungen  zugestimmt
hätten . 1 < ! ! ! ülSi Ulli

Die Lebensmittelteuernngim Ausland.
Immer mehr bricht sich- die Erkenntnis Bahn , daß für die

Sicherstellung unserer Volksernährung bei weiterer Dauer
des Krieges nicht die Preisfrage , sondern die Vorratsfrage
entscheidend sein mutz, d-, h. daß unter allen Umständen die
einheimische landwirtschaftliche Erzeugung zum mindesten auf
der alten Höhe gehalten werden müsse . In dieser Hinsicht
hat ein Aufsatz von Dr . Graf v . Schwerin -Löwitz über „Die
Vorratsfrage in unserer Ernährungspolitik " in weiten Krei¬
sen größte Beachtung gesunden . In einer Ergänzung dazu
findet sich eine für weite Kreise interessante Zusammenstel¬
lung über die Preise der wichtigsten Lebensmittel in neu¬
tralen und feindlichen Staaten nach dem Stande vom Ende
Oktober 1916 . Die dort gegebenen einwandfreien Zahlen
liefern den schlagendsten Beweis dafür , daß es dem deutschen
Volk dank der Leistungsfähigkeit seiner Landwirtschaft mög¬
lich ist , die wichtigsten Nahrungsmittel billiger zu verzehren,
als dies bei unseren Feinden und - im neutralen Ausland der
Falk ist . So stellt sich der Preis für eine Tonne Weizen in
Berlin aus 260 Mk ., in der Schweiz ans 483,78 Mk ., in
Schweden ans 357,75 Mk., in Italien auf 418,20 Mk. und in
London aus 492 Mk. Selbst die nach dem Friedenskurs er-
rechneten niedrigeren Preise des Auslandes sind immer noch,
sehr viel höher als die Höchstpreise in Deutschland , z. B . in
London um 76 Mk., in Italien um 72 Mk. und - in der Schweiz
um über 109 Mk. Die Tonne Roggen kostet in Berlin 220
Mk., in der Schweiz 449,23 Mk. und in Jtallen 408 Mk . Für
die Tonne Gerste , deren Höchstpreis in Berlin 280 Mk. be¬
trügt , müssen in der Schweiz 456,22 Mk., in Schweden 325,95
Mk., in Dänemark 358,80 Mk. und in London 358,11 Mk. be¬
zahlt ' werden . Für Hafer , der den gleichen Höchstpreis von
280 Mk. in Berlin hat , beträgt der Preis in der Schweiz
455,38 Mk., in Dänemark 351 Mk., in London 354,66 Mk.
und in Italien 326,40 Mk. Entsprechend - den höheren Brot-
getreidepreisen des Auslandes sind dort natürlich - auch! die
Brotpreise höher . Ein Kilogramm Brot kostet in Berlin 33
Pfg ., in der Schweiz 48 Pfg ., in Dänemark 55 Pfg , in Ita¬
lien 49 Psg . und in London sogar 60 Pfg . Ebenso ist es
in den meisten ausländischen Staaten mit den Kartoffeln.
Während ein Kilogratnm in Berlin mit 11 Pfg ., bezahlt wird,
beträgt der Preis in der Schweiz 25 Pfg ., in Dänemark 19
Pfg . und in London 20 Pfg . Für ein Kilogramm Zucker,
dessen Höchstpreis in Berlin sich! auf 68 Pfg . beläuft , müssen
in Schweden 95 Pfg ., in Dänemark 81 Pfg ., in London 1,28
Mk. und in Italien 1,90 Mk. bezahlt werden . Von ! ganz
wenigen Ausnahmen abgesehen , ist in allen ausländischen
Staaten der Preis für alle Hauptnahrungsmittel bedeutend,
zum Teil sogar um das Doppelte höher als bei uns . D -as
ist nicht nur ein Beweis für die Letstungsfähigkeit der deut¬
schen Landwirtschaft und - die Richtigkeit unserer bisherigen
volkswirtschaftlichen Grundsätze , sondern angesichts der stei-

Fritz Merker lachte herzhaft.
~yta,  wetgr du, Ilse , du vkst ja gut . . . Alt und ledern.

Ich glaube , Frau Versen ist gerade ein h-albes Jahr - alter
als du . Etwa vierundzwanzig . . . Aber natürlich , sie ist
Witwe , .ist fabelhaft jung Witwe geworden , und da kann
man sich die Jugend garnicht so recht vorstellen . . . And
ledern ! Weißt du , den Ausdruck nimm 'mal schnell und - reu¬
mütig zurück . Ich finde , sie entwickelt kolossal viel Geist
bei der Unterhaltung . Ich kann mir garnicht vorstellen , daß
diese Frau etwa die landesübliche platte Ballkonversation
machen könnte ."

Während dieser Gespräche hatte die Karawane ein klei¬
nes Zeltlager erreicht , welches geschickt versteckt zwischen
zwei Hügeln lag . Aus einen Wink des Führers hielten die
Tiere , und der eine Führer allein schritt ans das erste Zelt
zu . Beim Mondesllcht konnte Fritz Merker beobachten , wie
er mit einem anderen Araber sprach- und wie dieser wieder¬
holt zum Himmel und zum -Monde deutete . Und dann ka¬
men drei langweilige Stunden . Maria Versen gab den Ge¬
schwistern die Erklärung . „ Wir wollen nur im Halbdunkel
über den Kanal gehen . Die -Araber meinen , daß bald Wol¬
ken vor dem Monde -stehen werden ."

Gegen Ende der dritten Stunde war die Wolkenbildung
unverkennbar , und schon umsäumten schimmernde Schäfchen
das Nachtgestirn . Da kam -Leben in die Karawane . Die
Tiere setzten sich in langsamen Gang und neben die beiden
arabischen Führer , die schon von Ammar mit dabei waren,
traten sechs weitere Beduinen und geleiteten die Reisenden
zu Fuß . Nur wenige -Meter , füns Mnuten Marsch ! etwa,
und sie traten aus -einer engen steinigen Schlucht heraus.
Da lag unmittelbar vor ihnen die eingleisige Bahn , die den
Kanal der ganzen Länge nach begleitet , ein Bähnchen drit¬
ter Güte , aber für England von unschätzbarer Bedeutung.
Gleich dahinter aber schimmerte es breit und filbern . In
einer mächtigen Fläche dehnte sich der große Bitter -See.

Gerade an seinem südlichen Ende , dort , wo er  mit schma¬
ler Verbindung in den kleinen Bitter -See übergeht , waren
die Reisenden aus dem Hügellande hinausgetreten.

Rufe der Führer . Marie -übersetzte sie den Reisenden.
Von den Kamelen absteigen ! Die Begleitmannschaft nahm
die Tiere ans Seil . Unmittelbar in den Nasenring grif¬
fen die sechs Neuhinzngekommenen , jeder bei einem Tier,
und führten die wertvollen Reitkamele vorsichtig über den
Steinschlag und die Schienen des Bahndammes . Die Deut¬
schen folgten zu Fuß , und Fritz Merker bewunderte , wie fest
und sicher Maria Versen -dies Hindernis nahm , während er
seiner Schwester hilfreich die Hand reichen mußte.

„Wie schnell man doch -Geld verdient :" scherzte er . „Das
unbefugte Ueberschreiten eines Eisenbahndammes kostet für
jede Person 9 Mk. Strafe . Wenn man abgefaßt wird , na¬
türlich nur ! Wir haben ihn . . . wieviel sind wir denn gleich?

genden Ernährnngsschwierigkeiten besonders in England und
Italien auch ein Beweis dafür , daß dort die höchsten Preise
gezahlt werden , nur um dem Mangel an Vorräten zu bs-
geguen , die aus eigener Kraft nicht erzeugt werden können.

Radoslawow über die Lage.
Sofia,  11 . Nov . (W .B .) „Utro " zufolge äußerte sich

Ministerpräsident Radoslawow  gestern in einer ver¬
traulichen Versammlung der Deputierten der Regierungs¬
partei u. a . solgendermaßen : Die allgemeine strategische Lage
ist sehr befriedigend . Tie Ereignisse auf den Kriegssch -au-
plätzen entwickeln sich derart , daß fortab entscheidende Aende-
rungen zu Gunsten der Entente als ausgeschlossen gelten kön¬
nen . Tie Zentrakmächte sind ihres Sieges gewiß . Der Krieg
kann möglicherweise ohne Friedenskonferenz  be¬
endigt werden . Alle Gebiete , für die der bulgarische Sol¬
dat sein Blut vergossen hat , werden bulgarisch bleiben.

Das Saloniki-Problem.
Zürich,  12 . Rod . Der „Secolo " meldet aus Saloniki:

Das Saloniki - Problem  steht vor einer neuen Ueber-
raschung . Es stchen wichtige strategische Ent¬
schließungen  bevor , auf die auch die letzte Zusammen¬
kunft des Generals Josfre mit dem italienischen General-
stabschles vorbereitet haben.

Genf,  12 . Nov . Ter „Matin " erfährt , daß keine Ab¬
sich,t Frankreichs bestehe , die Saloniki -Expedition aufzugeben.
Tie Interpellanten im Senat betrieben mit ihrer Agitation
gegen die Briandsche Saloniki -Expedition die Geschäfte des
Feindes . Das Ministerium Briand stehe und falle mit der
Salonikifrage.

Rumäniens Schicksal.
Stockholm,  12 . Nov . Die gleich,giltige und

kalte Art , mit der die russischen  Zeitungen die Lage
Rumäniens  erörtern , sind charakteristisch für den un¬
beteiligten Zuschauer , der den Verlauf d-es interessanten
Schachspieles verfolgt . Für eine schnelle und erfolgreich«
Hilfe durch Entsendung größerer Truppenmassen wurden im
russischen Blätterwalde bisher noch keine Stimmen laut.
Das einzige , worauf Rumänien rechnen dürfte , wäre ein
Druck aus die übrigen Fronten der Zentralmächte ; denn
nicht in Rumänien würde das Schicksal der Verbündeten
entschieden . Seine Eroberung wäre freilich !bedauerlich , könne
aber nichts an der Sachlage ändern.

Haag,  12 . Nov . Der letzte der drei „Observer "- Artikel,
die in England großes Aufsehen erregten und - vielf -ach, Chur¬
chill zugeschrieben wurden , enthält die bemerkenswerte Mit¬
teilung , daß Rußland nicht -mehr als ein Paar Divisionen
zu Hilfe schickte, weil Rumänien auf der selbständigen voll¬
ständigen Kontrolle über alle -alliierten Truppen innerhalb!
seines Gebietes bestehe . Der Artikel klagt wieder über den
Mangel an schwerer Artillerie , der zur Eröffnung der Offen¬
sive in Frankreich auf viel zu enger Front zwang . Er kann
an keinen Erfolg glauben , bevor England -nich,t 100 Divisionen
mit der dazu gehörigen schweren Artillerie in Frankreich,
hätte , und schließt , daß der Sieg unmöglich ' sei , wenn nicht
alle Alliierten mehr Divisionen und schwere Geschütze und
unendlich viel mehr Flugmaschinen ins Feld , stellen können.

Griechenland.
Bern,  11 - Nov . (W.B .) Secolo meldet aus Athen:

Unbekannte Personen griffen einen Kraftwagen an , der mit
französischen und italienischen Offizieren nach Janina un¬
terwegs war . Die Angreifer erklärten , in Epirus keine
Italiener empfangen zu wollen . Sie zwangen den Kraft¬
wagen , nach Arta zurückzukehren.

Bern,  12 . Nov . (W.B .) Nach einer Meldung des
Athener Mitarbeiters des „ Corriere della Sera " befand
sich in dem im Epirus überfallenen Auto ein Italieni¬
scher  K a r a b i n i e r i - H a u P t m a n n, der in Janina im
Einverständnis mit der griechischen Regierung die Kon¬
trolle der Polizei übernehmen sollte . In den Angreifern
vermutet man Veniselisten,  deren Abneigung gegen die
Italiener bekannt sei.

Zur Wahl Wrlsous.
Haag,  12 . Nov . (W.B .) Nach einer Meldung dev

„United Preß " hat Wilson 8563750 und Hughes 8162 754
Stimmen erhalten , Das Abstimmungsergebnis in New-

Also drei Deutsche , acht Araber und sechs Kamele , macht zu¬
sammen 17 Mann . . . äh , Pardon , ttatürlich , macht , nein,
neun Mann und sechs Kamele . Siebzehn mal nenn macht *
hundertdreiundfünszig Mark in zwei Minuten glatt ver¬
dient ."

Ilse Merker lachte.
Maria -Versen lachte auch, aber es klang leicht spöttsich.
„Halten Sie genau auseinander , -Herr Oberleutnant , «sa¬

gen Sie zwei Damen , neun Herren , darunter acht dunkel-
häutige , und sechs Kamele . Dann sind die Dinge richtig grup¬
piert ." Fritz Merker machte eine gezwungene Verbeugung,
und dann benutzte er die Gelegenheit , der jungen Witwe beim
Ueberschreiten einer bedenklich schwankenden Laufplanke be¬
hilflich zu sein , welche die Araber gerade über den schmalen
nur etwa 12 Fuß breiten Süßwasserkanal gleworseu hatten.
Diesmal überlieh er den Arabern die Sorge um seine
Schwester . Noch wenige Minuten Fußwanderung , und die
breite Seefläche lag vor ihnen . Auch an der schmälsten
Stelle war es eine gute deutsche Meile bis zum anderen Ufer.

„Mein Vertrauen zu Ihnen ist unbegrenzt , meine Gnä¬
digste . Aber wie wir hier herÄberkomMen , ist mir vorläufig
noch ganz schleierhaft . Ich , sah schon, daß die Kamele nur mit
Widerwillen den Sützwasserkanal durchwateten . Dabei ging
ihnen doch das Wasser nur bis zum Bauche , und der Bitter-
See hat seine reellen 10 Meter Tiefe ."

Maria blieb unerschütterlich.
„Herr Merker , es ist für alles gesorgt . Sobald wir

türkischen Boden betreten , mögen Sie meinetwegen wieder die
Führung übernehmen . Ich habe Ihnen versprochen , Sie auf
osmanischen Boden zu bringen , und das Versprechen werde
ich halten . . . kann es dank der Fürsorge und Macht ara¬
bischer Freunde wirklich halten ."

Man war hinter den Arabern bis an eine winzige ver¬
schwiegene Bucht gekomnien , und da sah Fritz Merker einen
langen , viereckigen Gegenstand , der in ihm als erfahrenem
Ingenieur die unzweifelhafte Erinnerung an einen großen
Baggerponton hervorrief.

Tiefsinnig legte er den Finger an die Nase . „ Ponton,
Baggerponton , hier in einem verlorenen Winkel des Bitter-
Sees . Sollte das Ding sich hier ans den Zeiten des seli¬
gen Lesseps verloren h,aben, oder. . Na , jedenfalls das
Vehikel ist da und damit kommen wir schon ein Stück weiters"

Er sah, wie die Arpber die Kamele vorsichtig in den
wohl 10 Meter langen und halb so breiten Ponton führten
und in zwei Reihen aufstellten . Er half seiner Schwester
und Maria Versen in des Fahrzeug , und dann begannen
sechs Araber mit langen bis ans den Grund reichenden
Stangen den Ponton vorwärts zu treiben , vorwärts zu staken,
wie man in der Mark Brandenburg zu sagen pflegt.

(Fortsetzung folgt .)



und Minnesota ist noch zweifelhaft - Obwohl
^ ^ Republikaner noch ' nicht zugeben wollen , daß Mlstm
aewähltist , so wird doch allgemein angenommen , daß die
amtliche Zählung das Ergebnis nicht mehr andern wrrd-

Hsllänvisch -Jndien.
Amsterdam.  11 . Nov . (W.B .) Die „Times " meldet

aus Weltevreden vom 10. November : Auf den Are ern¬
tet n sind Un  r uh en  ausgebrochen . Ein Offizier und mn
Polizeisoldat wurden verwundet . Der Dampfer ,3 .
wurde mit zwei Polizeibrigaden nach den abgesandt.
Der Zua von Kediri nach Toelveng Agceng ist entgl  t
Man Mubt , daß er absichtlich zum Entgleisen gebracht wor¬
den sei Am Morgen fuhr der Zug , in dem der General-
gouverneur nach Buitenzorg zurückkehrte in eure von
o-borenen aus Bambusstäben errichtete Barrikade , der
letzten Woche hatte der Zug des Generalgouverueu ^ beinahe
einen Zusammenstoß mit einer aus ein falsches Geleis g
leiteten Lokomotive gehabt.

Kleine Mitteilungen.
11  Nov Der „Berliner Lokal-Anzeiger

m s Dresden - Das türkische Kr ie gs mini ,ce°
7cn*t  ™ i,S mvrn », »--« -»

prachtvollen Kranz fitr Jmmelmann,  dessen
ter aus vergoldeter Bronze bestehen . Ueber den Kranz
erstrecken sich zwei anderthalb Meter große Flügel
s, tÄ .r*6» (»» <«--!»»
Eine Depesche der „Rewhork Times " aus der Stadt
Mexiko besagt , die mexikanische Regierung ^ ^cm _
Alliierten warnend daraus hingewiesen worden , datzwah-

dentscke Tauchboote  versuchen würden,
PetrÄeumschüsfe  im Golf von Mexiko anzugrei¬
fen.

Cag«sita€ftfi«iiten.
Berlin  11 - Nov . Bei Wilhelmsh  a gen  fuhr der

B a l kan zu g in eine Rotte von 2 2 B a h n a r b e i ter in¬
nen Diese waren , als ein Mlitär -Urlauberzug nach Ber¬
lin durchfuhr , auf das Nebengleis getreten und winkten von
hier aus den Soldaten lebhaft zu . In diesem Augenblick
brauste der Balkanzug von Berlin mit großer Schnelligkeit
heran dm Me Fragen infolge des starken Nebels und
des Lärms des Militärzuges nicht bemerkten . 19 3 ™ uen
^en sofort tot , drei  wurden schwer sverletzt.
Bier Arbeiter , die der Kolonne angehörten , blieben unver-
le tt erlitten aber durch den Anblick der Katastrophe Nerven-
ersbüttermwen Auf der Unsallstelle sah es grauenhaft
au ? . Sw war in einer Weite von etwa 50 Meter Brette und
30 Meter Länge völlig mit Blut überzogen , kleberall s h
mcm -ersetzte Gliedmaßen und Leiber liegen. Die Leichen
KJ . 8 f . itt M R - hv- d° °ft- S - t» »°k°s
bahrt

nickt tragender Papiere der Gefahr auszusetzen , in Stempel-

sssssrJSSS5SS ÄÄf ;«

solche Wertpapiere " dkr ' ReiAbank mi ? dem Bermerk

jSSSÄx - S StJverknüpften Strasfolgen (Geldstrafe bis zu 1c>0tl Jia.  vv
Gefänan s bis zu drei Monaten ) sei hingewiesen. Die An.
^eldmnasfrist  istbis zum 15. November verlängert

Reises Notwendigkei ? der " eberwachun ? Preisen-

Beamten bei allen Ei se n b ah n s a h r t en rm « emrar
!mbi?t - auch wenn ste in bürgerlicher Kleidung reisen - ,
«ck auf Verlangen gegenüber den mit der Ueberwachung d>.s
LvÄ ? EÄten d« S - « 1 L ? Z-Ä
an der Sand einer schriftlichen Unterlage über ihre Person
ausweisen  Als mitzuführender Ausweis genügt Ur-

Sät£ ST,?.?*«! . .s«
von Papier und Wolle  oder Kunst wolle • •
?qoq /9  ig ARA in Kraft getreten . Durch diese Bekannt
machnng wird die Verwendung von Wolle oder Kunstwolle
oder Mischungen von Spinnstoffen , rn denen olw ode
Kunstwolle enthalten ist, zur S^ stellungvon Garnen odecGeweben unter Mitverwendung von Papier verboten , ^ emg
iiM Nie bei Inkrafttreten der Bekanntmachung gebäumten

Kmistwolle soweit es nicht bisher bereits verboten war , ab-
w°rden Der Wortlaut der Bekanntmachung ist

auf den Bürgermeisterämtern einzusehen und auch int amt-ÄÄ
Conrad  wurde das Eisern e Kreuz  2 . Klasse v .rliehen.

ickeuen und alle wie ein Mann hinter dem Kimia
den sie geradezu närrisch bewundern und verchr^"b" 13 Rov . Die großen Unruh - « v

. - -
Stockholm, " 13. Nov . Die großen U^

Dltobec in Petersburg , Moskau und
stattfanden , hatten nach Berichten von Augenzeuge
ernsten Charakter und lassen für die Zukunft eine z
holung wahrscheinlich erscheinen . Besonders rn ^
eg zu schlimmen Ausschreitungen und schlveren
stützen zwischen der Polizei und der erregten Volksmev^
Petersburg durchzog eine vieltausendköpfige Menge die^
ßen unter dem andauernden Geschrei : „ .nieder mit

Berlin ? 13. Nov . Einer der größten Hochsr^
und Heiratsschwindler, Max Schimangk  der unter^_ Z,  ui , he. Votiv auch rn Berlin als amerif^ pNamen Gras de Passy auch in Berlin als amerikanis^
Major auftrat , ist jetzt in Brooklyn verhaftet und e»^Mator aufirai , - - - ----
lauae n Freiheitsstrafe  verurteilt worden.

' ' Geschäftliches.
Osram - Azola - Lampen.  Unter dieser fe

nung brinat die Auergesellschnften rn Berlin feit ej
Zeit neue kleine Typen ihrer gas ge füllten Met
drahtlampen  in den Handel - Die - Sram -Azola-
pen haben mit den größeren gasgefullten Lampen
Azo-Lampen ) das schöne, konzentrierte , Weiße Licht „g—
fairt. Bei dem heutigen Stande der Technik ist er iniq
nicht möglich, derartig kleine gasgesnltte Lampen (2zu 7 ‘ ‘ a 't „a  oon in  Mi bauen . hnfi .
U 0 Volt und 60 Watt 220 Bott ) s° M bauen daß ^ ^
Vergleich mit einer guten Vakuum -Lampe (O-ramlaiHej» I st. . „L..._ eFiÄfnftpn ausbalten . Die Osram -Azola-n̂ .
v?n werden somit überall da am Platze sein, wo das ML
gierte , w eiße  Licht , ohne Rücksttht auf die gL P ^ gen
ren Kosten der Anschaffung und des Betriebes , auch„ I ^
kleineren Einheiten erwünscht ist . ,kleineren » -““"i“. ' - ^ Ordnung
g 5j_ Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sättler , Dillmb̂ Bärtigen

Mitgliederbeiträge gingen ein : Herborn 261 Mk, ZG l Der ß
dilln 2510 Mk., Odersberg 5 Mk., Sinn 5 Mk., Dillbrch Tie rm A
4 80 Mk Rodenberg 6,90 Mk., Tringenstein 4 Mk.; feu« wn 30 Ki
Spenden von : V. Abel 100 Mk., Lehrer Gimbel , Rad« .',; - sich dar-
(für Brennesseln ) 5,50 Mk ., desgleichen aus Strahebv -bq !Schraubve
Bergebersbach und Steinbrücken durch Hauptlchrer M m, beftndlfitr 91l̂ ürenlesen buttfii Hauptlehrer DaHer-HgMÄojw(

Provinz und Nacdbsrlenstt.

Bat KrinssrsAg au die „ GMder ? ' .
«ein Kriegsschiff der Welt hat je so viel Ehre und Ruhm

aeerntet als unsere herrliche , unvergessene „Emden . Uever
drei Monate hat sie in fernen Meeren N ^ k dre deutsche
Kriegsflagge gezeigt und sich für den Feind als Schrecken
des Indischen Ozeans erwiesen . Am 0- November lahrte s^
,um zweitenmal der Tag , an dem sie chre ruhmvollen
Taten mit einem ruhmvollen Untergang beschloß-

Bei den Keeiing oder Cocos -Jnseln , 1100 Krtomeler"oef. ^ . ttidkicker Brette,

W d" »SÄstellte der enatiicy '-au ;rraii,me — •> - -  "
den " und vernichtete sie in fast zehnstündigem , ^ ngkerchem
Kampfe - Die „Sydney " war IV ? mal größer , 5 ^>ahre Mi
ger , an Geschwindigkeit überlegen , mit Settenpanzer v« -
seh°ii und mit Geschützen bestückt, die der gleicher AnzM rn
der Breitseite über ein Kaliber von IVs sacher Größe vm-
fügten . Der heldenmütige Kapitän der „Emden , Fregatten¬
kapitän von Müller,  zögerte tzdem keinen Augenblick
bei» Koinvf aufiunehmen . Bis der letzte Schliß an»
Robrkn ^ ach bis dm Schiffsrumpf von der stärkeren und
weiter tragenden feindlichen Artillerie durchlöchert war . bi»
die Wellen des Ozeans das sinkende Schiff b^ chvausäch ^
kämpfte die tapfere Mannschaft . Auch die "Sydney war
ickw--' beschädigt ; sie brach nach Sonnenuntergang das G. -
kcht" ab und dampfte in nordwestlicher Mchtung zuruck

Die Nachricht von dem Untergang der „Emden war
eine Trauerbotschaft für das ganze deutsche Bock- Dm
Heldenfahrten und Heldentaten dieses kleinen Kreuzers
keine Abenteuer und seine ritterliche Handhabung des
Kreuzerkrieges waren in der ganzen Welt mit einem schon
käst leaendären Schimmer umwoben . Sie hatten dem
Sckiffe und der Besatzung bei uns in der Heimat eine Bolks-
LLkM souderg/eiche/verschasfl . Selbst in Engwnd ver¬
folgte inan mit Bewunderung und Achtung d ê kühnez aber
stets humane Kriegführung der „Emden obwohl ste de
englischen Schiffahrt schwere Verluste zusugte . Von den
19 Handelsschiffen mit insgesamt 83500 Tonnen Gehalt , t
sie versenkt hatte , waren 17 englische Fährzenge.

Den größten Triumph feierte dm „Emden am 18.
Oktober 1914, als es ihr gelang , mitten rm Hafen von
Penang den russischen Kreuzer „Schemtschuk zu uber-
rascken und zu versenken und den zu Hilfe eilenden fran¬
zösischen Zerstörer „Mousquet " vor dem Hafen auf offener
See zu vernichten . Ganz Deutschland jubelte damals der
„Emden " und ihrem kühnen Führer zu, die verbündeten
Feinde aber vervielsachtcn ihre Anstrengungen , den gefähr¬
lichen Gegner , der die Handelsschisfahrt des Jndischen
Ozeans fast völlig unterbunden hatte , unschädlich zu
machen . Jbren vereinten Ansttengungen gelang es endlich
am 9 November , die „Emden " zur Strecke ^ zu bringen.
Kapitän v . Müller und etwa 160 Mann gerieten in eng-
liscke Gefangenschaft . Dem Kapitänleutnant Helmnth
v Mücke aber glückte es, mit einem Teile der Besatzung
von den Keettng -Jnseln aus auf,  einem alten morschen
Schoner , der berühmten „Ahesha ", und spater aus einem
stärkeren Schiffe quer durch den indischen Ozean _ t
arabische Küste bei Hodeida zu gewinnen ^ Nach einem
abenteuerlichen Zuge durch Arabien erreichte die kleine
Schar der tapferen Blaujacken unter Kämpfen mit einigen
von England bestochenen Araberstämmen die syrische Bahn
und kehrte , allenthalben begeistert empfangen , über Kon-
stantinopel nach der Heimat zurück. __ __

wonsbach,  11 . Nov . Hier starb  am Samstag ein drei-

Nk £ Ä ‘t S»n «Ä »“SS ”«
ArLRA 'rÄÄSS t
^Weilbach,  10 . Nov. Eine große Ueberraschung wurde
der ganzen Einwohnerschaft zuteil , indem der stitherlge Kassen-
^echner Muth  durch Fälschungen^ in den̂ Büchern ^« d« n
Svar - und Tarlehenskassenverein über 50 000 Mk . unter-
ick lagen  hat . Rechner Muth ist vor etwa drei Wochen
gchorben . Durch den dadurch erfolgten Wechsel in der Per¬
son des Rechners sind die Unterschlagungen an den ^.ag

gekommen Pt ^ ^ ov. Auf der Bahnstrecke nach der
Mchtung Bebm riß gestern abend zwischen der Eisenbahn-
brKe und der Slatton Sachsenhausen ein Güterzug in
zwei Teile,  wodurch das Hauptgleis längere Zeit gesperrt
war und die nächstfolgenden Züge größere Verspatungen erlitten.

Hohenlimburg,  11 . Nov . Hunderte von ver¬
dorbenen Heringen  sind nächtlicherweise an der Hecke
der Lennewiese im Weinhof Abgelagert wotden . Woher die
Ware stammt , ist noch nicht ermittelt . Mlgemein stagt n an
sich aber mit Recht, wie in dieser Zeit der Lebensmittet-
rnappheit und -Teuerung ein so wichtiges Volksnahruugs-
mittel wie Heringe gleich in solchen Mengen dem Verderben
ausaesetzt werden konnte . Und wenn schon die Heringe wirk-
lick/in diesem Zustande angeliefert worden sein sollten , warum
hat man (k  dann nicht wenigstens als Geflügelfutter oder
Tüngemittel verwandt?

,UU,I uuu VT ./;  '
10 78 Mk für Aehrenlesen durch Hauptlehrer — ^
bornseelbach 11 Mk ., desgl . Schule Stratzebersbach 1,5«
durch Zertung für das Dilltal 40,52 und 7,30 Mk., fc
P -Herborn 20 Mk., N. N . Dillenburg WechnachtsgM 1«
G a i l , Schatzmeister des Zweigve reins vom Roten &■

©tu:
ine La

ssen we
Zn 8

Dies!
„Mg in

f Saffel, den
Bei uns gingen ein:
für Weihnachtslieb esgaben für die  Tn

pen  von Frau H . 20 Mk., Schulen Arborn und Ob-,
(Brennessel -Sammlung ) 20,52 Mk. - (dem Roten

ubergeben ) ,N ^ ^ o n al stis t un g sür die Hinterbluj
b e n e n d e r G e f a I l e n e n von den Schulkmdei-n in
roßbach (Aehrenlesen und .Brennessel -Sammlung ) 11,1(M
(an die Post abgeliesert ) ; ^ m

für die Vergessenen  von Prof . H. 20 Mk.
Berlin gesandt ). „ ^

Weitere Gaben nimmt dankend entgegen_
Verlag der Zeitung für das DilltH
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Wettervoraussage für Dienstag , 14. Nov . : Wechselnd

bewölkt, doch meist trübe , sttichweise leichte Regenfalle , milde.

werden dauernd eingestellt.

Stundenloh« 75  bis 80 Pf -««»
KaugkstllschllltC Saltih“

G. nt. b. H. in Dt . Vith (Eifel)

Nähere Auskunft erteilt Otto Aichs , Kantm
in Haiger.
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Lokales.
- Verlängerung der Anmeldefrist für

ausländische Wertpapiere.  In der Presse ist wie¬
derholt darauf hingewiesen worden , daß viele Eigentümer
ausländischer Wertpapiere  der ihnen durch Bun-
?esratsverordnuM vom 23. August 1916 auserlegten Ver¬
pflichtung ihren Besitz in solchen Papieren der Reichsbank
« « * ii nt eiben  um deswillen nicht Nachkommen werden,
weil sie diese Papiere ohne Entrichtung der Reichsstempel-
abgabe in das Inland eingeführt haben und Fauben sich
durck die Anmeldung derartiger , den deutschen Reichsstempel

LelLts TlacfrrifrMn.

Haag , 13. Nov. (T .U.) Der Abgeordnete Scheide¬
mann  wurde von der niederländischen Anti -Orlograad (Bund
qeqen den Krieg) brieflich befragt , welche Beweise er für die
bekannte Stelle seiner Rede vom 11. Oktober habe, tn derer
sagte : Frankreich und Belgien könnten jetzt schon ohne wer¬
teres Blutvergießen und ohne Gebietsverlust dre Räumung
ihres Landes haben , wenn sie wollten . Diese Anfrage kam
erst am 30. Oktober in Scheidemanns Besitz, der darauf
antwortete : Neun Zehntel aller Deutschen teilen seine An¬
sicht, aber auch das Schweigen des Reichskanzlers , der m
der Sitzung anwesend war , könne er nicht anders auslegen . Der
Reichskanzler hätte ihm widersprechen müssen, wenn er ihm
nicht innerlich zustimmte . So habe es fast der ganze Reichs¬
tag empfunden . Außerdem wisse er , Scheidemann , aus per¬
sönlichen Gesprächen, wie sehr der Reichskanzler gerade den
Krieg mit Frankreich bedauere . Scheldemann schließt mtt
der Versicherung, er werde nichts unversucht lassen, um die
Kriegführenden einander zu nähern.

Haaa 13. Rov . In Holland erregt ein neuer eng¬
lischer Üeb ergriss  gegen den holländischen  H an¬
der  lebhafte Mißstimmung . Die englische Ategierung ha
bestimmt ^ daß die bisher dem niederlandisch -eiigliscyen Ein¬
fuhr -Trust steigegebene Einfuhr von Südfrüchten und N-an-
deln unterdrückt wird . England fordert sogar die Zurück¬
gabe der schon eingesührten und in Holland lagernden Apfel¬
sinen und anderer Früchte . Begründet wird diese schickanöfe
MZregel damit , daß holländische Frucht nach Deutschland
b^rsoudt wird . National Tidende " aus
L°nd °7 ÂM ist zum Kauf ' des Reuterbüros
von einem Konsortium ein Angebot gemacht worden , an
dessen Spitze Marc Rapier steht . Der Hauptzweck ist die
Schaffung von Sich!erheiten , daß das Büro außerhalb reden
ausländischen Einflusses bleibe . ^

Luaano . 13. Nov . Der Athener Korrespondent des „ Cor-
riere della Sera " veröffentlicht einen Brief , worin er dm
französischen Redensarten über die an g eb liche Freund¬
schaft der Entente  gegenüber Griechenland  und
dem Wunsch des Volkes , unter venizellsttscher Führung in den
Krieg einzutreten , geißelt und als H u m b u g bezeichnet.
Es sei traurig , daß sogar der „TeMPs " derartige bewußte Un¬
wahrheiten in die Welt setze. Die Wahrheit,  so mied r-
holt der Korrespondent , sei gerade ^utgegengesetzt»
nämlich die, daß die Griechen um keinen Preis in den Welt¬
krieg eintreten wollen , daß sie die Polittk Vemzelos vorab-
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